
Jeder zweite Student muß noch mai wählen
P "  A  ^  v q r l ä L ' f i g d 6 r  kommissarische Sponti-AStA

Kt. Mehr als zwolftausend Studenten 
der Johann Wolfgang Goethe-Universi
tät, etwa die Hälfte der eingeschriebe
nen Studiosis, werden abermals zur 
Wahl des Studentenparlamentes gebe
ten. Univcrsilatspräsident Hartwig 
Keim halte, wie berichtet, die Wahl in 
vier von zehn Stimmbezirken für un
gültig erklärt, nachdem Manipulationen 
bei der Stimmabgabe an den Urnen 
festgcstellt worden waren, die das Er
gebnis verfälscht hatten. An der Wie
derholungswahl nehmen nur die Stu
denten der Fachbereiche Rechtswissen
schaften, Wirtschaftswissenschaften, 
Gesellschaftswissenschaften, Psycholo
gie, Religionswissenschaften, Philoso
phie, Geowissenschaften, Geographie 
und Humanmedizin teil. Den betroffe
nen Studenten werden im November 
die Wnhlunterlagen mit der Post zugc- 
stellt, sie können bis zum 8. Dezember 
durch Briefvvahl abstimmen. Vom 1. 
bis 17. Dezember besteht die Möglich
keit zur Urnenwahl.

Neue Vorschlagslisten werden nicht 
zugelassen, da es sich um eine Wieder
holungswahl handelt. Wie im Sommer
semester kandidieren Juso-Hochscliui- 
gruppe, Trotzkistische Liga, Unabhän
gige Fachbereichsgruppen, Ring Christ
lich-Demokratischer Studenten, Kom
munistischer Studentenbund, Christliche 
Union Frankfurter Studenten, Liberaler 
Hochschulverband, MSB Spartakus und 
die Undogmatische Linke, Die Spontis 
(Undogmatische Linke) die zuvor den 
AStA gestellt hatten, haben im Studen
tenparlament derzeit nur noch neun 
von 22 Sitzen inne, verfügen also nicht 
mehr über die Mehrheit. Jusos und 
RCDS kopnten nach den Wahlen im

Juni je vier Vertreter in das Studenten
parlament entsenden, die Unabhängi
gen Fachbereichsgruppen halten drei. 
Liberaler Hochschulverband und MSB 
Spartakus je einen Sitz. Da eine Eini
gung auf einen neuen AStA nicht zu
stande kam, sollte der alte AStA bis in 
den Herbst hinein weiter seines Amtes 
walten. Die Unentschlossenheit der 
Jungsozialisten, gegen Spontis und mit 
den anderen Gruppen einen neuen 
AStA zu wählen, hatte diesen den Vor
wurf der politischen Instinktlosigkeit 
eingebracht.

Um bei allen Querlen um eine Koali
tion die Vertretung der Studentenschaft 
zu sichern, hat der Präsident den Spon
ti-AStA kommissarisch bestellt. Nach 
Meinung der Universitätsspitze war das 
Studentenparlament nicht dazu befugt, 
den Allgemeinen Studentenausschuß 
mit der Weiterfühmug der Geschäfte 
zu betrauen, dies sei allein Aufgabe des 
Präsidenten als Rechtsaufsichtsbehörde 
Trotz der Auflagen zur Finanzkontrolle 
für den Kommissarischen AStA hat 
dieser seine Einsetzung durch den Prä
sidenten akzeptiert, heißt . es in der 
Hochschulzcitung „Uni-Report“.

Die Kosten für Herstellung und Ver
sand der Wahlunterlagen (wenn alle 
Studenten wählen, ,rund 45 000 Mark), 
waren einer der Gmhäe7lWShTttb 
Präsident nur in den Wahlbezirken das 
Votum für ungültig erklärte, in denen 
es offensichtlich zu Manipulationen ge
kommen war. Dennoch wird durch die 
Wiederholung einer. erklecklicher Be
trag aufgewendet werden müssen, da 
rund die Hälfte aller Wahlberechtigten 
noch einmal zur Stimmabgabe aufge
fordert wird.
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